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nebeneinander, als roter 
Faden erweist sich der ein-
gangs erwähnte Ansatz, 
verschiedene Theorietra-
ditionen zu verbinden, wie 
Özbek in der Einleitung 
schreibt: »Auf diese Weise 
ergab sich eine Synthese aus 
westlichem theoretischem 
Wissen und türkischem 
Gedankengut …« (S. 9) und 
das macht diese Publikation 
so interessant.

Nausikaa Schirilla

Nadia Thoma/Magdalena Knappik 

(Hg.): Sprache und Bildung in Migra-

tionsgesellschaften. Machtkritische 

Perspektiven auf ein prekarisiertes 

Verhältnis, Bielefeld: transcript 2015, 

ISBN 978–3-8376–2707–7, 345 S.

Ein erster Blick auf den 
Titel dieses Bandes lässt 
vermuten, es handele sich 
um didaktische Fragen des 
Deutschunterrichtes in 
der Einwanderungsgesell-
schaft. Aber genau das Ge-
genteil ist der Fall. Die Bei-
träge tragen alle dazu bei, 
zu dekonstruieren, wieso 
sich in den Nationalstaaten 
Deutschland und Öster-
reich (mit einem Exkurs 

nach Italien) Deutsch als 
Nationalsprache so erhält, 
wie sich ein bestimmtes 
Deutsch als Bildungsspra-
che im Bildungsbereich 
reproduziert und welche 
Ausschließungsmechanis-
men damit verbunden sind. 
Die meisten Autor_innen 
knüpfen an dem von Inci 
Dirim geprägten Konzept 
des Linguizismus als eine 
Form des Rassismus an; 
dieses Konzept impliziert, 
dass über das Mittel einer 
als hegemonial gesetzten 
Sprache die dieser nicht 
vollständig mächtigen Bür-
ger_innen benachteiligt 
und ausgegrenzt werden. 
Sprache wird, wie die He-
rausgeberinnen in der Ein-
leitung schreiben als ein 
Kontext begriffen, in dem 
Differenzkonstruktionen 
innergesellschaftliche und 
transnationale Hierarchien 
etablieren. »Einsprachig-
keit«, so die Logik, ist nicht 
normal, sondern wird als 
normal konstruiert.

Philosophisch interes-
sant sind die überwiegend 
sprachwissenschaftlichen 
und sprachdidaktischen 
Beiträge in diesem Band 

deshalb, weil sie alle in un-
terschiedlichen Kontexten 
der Frage nachspüren, wie 
über Sprache eine spezi-
fische Normalität herge-
stellt wird, die bestimm-
te Subjekte als bevorzugt 
und andere benachteiligt 
positioniert. Sprache wird 
hier als in ihrer Funktion, 
Bedeutung zu produzieren, 
gesehen, die die Absonde-
rung von Migrierten als 
»Andere« selbstverständ-
lich erscheinen lässt, was 
wiederum Konsequenzen 
für den Bildungsbereich 
hat. So dekonstruieren die 
Beiträge im ersten Teil den 
Zusammenhang von Na-
tion und Sprache und ar-
beiten Hierarchisierungen 
verschiedener Sprachen 
im Nationalstaat heraus. 
Im zweiten Teil wird die 
Linguizismus-These auf 
verschiedene Bereiche der 
schulischen und berufli-
chen Bildung und Weiter-
bildung angewandt. Im 
dritten Teil werden die 
mittlerweile sehr zahlre-
chen Ansätze der nachho-
lenden Vermittlung der 
Bildungssprache im Bereich 
Deutsch als Zweitsprache 

einer rassismuskritischen 
Betrachtung unterzogen. 
Anschließend werden An-
sätze vorgestellt, wie im 
Bildungsbereich jenseits 
der Vermittlung der Mehr-
heitssprache Subjekte er-
mächtigt werden können, 
an der Gesellschaft gleich-
wertig zu partizipieren, 
wie beispielsweise durch 
Philosophieren mit Jugend-
lichen an einer Hauptschule 
in Wien.

Nausikaa Schirilla

Jürgen Manemann: Der Dschihad 

und der Nihilismus des Westens. 

Warum ziehen junge Europäer in den 

Krieg? Bonn 2016: Bundeszentrale 

für Politische Bildung (Schriftenreihe 

1681); Bielefeld: transcript 2015, ISBN 

978–3-8389–0681–2, 134 S.

Dass junge Frauen und 
Männer sowie Jugendliche 
aus Europa sich gewaltbe-
reiten dschihadistischen 
Organisationen anschlie-
ßen und sich für einen 
Krieg vorbereiten, ist ein 
transnationales Phänomen. 
Es wird in Erklärungsan-
sätzen oft zu einem inter-
kulturellen oder interreli-
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